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(57) Die Erfindung betrifft eine Übergangstürvorrich-
tung (1) für ein Fahrzeug des öffentlichen Personenver-
kehrs mit einer Gangschlucht sowie ein Fahrzeug mit
einer Übergangstürvorrichtung (1), wobei die Über-
gangstürvorrichtung (1) einen oberen Teil (11) und einen

unteren Teil (12) umfasst, wobei der obere Teil (11) zwei
gegenläufig verschiebbareTürflügel (3, 5) undder untere
Teil (12) zwei gegenläufig schwenkbare Türblätter (4, 6)
aufweist.
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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetrifft eineÜbergangstürvorrich-
tung für einFahrzeugdesöffentlichenPersonenverkehrs
mit einer Gangschlucht sowie ein Fahrzeug mit einer
Übergangstürvorrichtung.
[0002] Großräumige Fahrzeuge, wie Schienenfahr-
zeuge des Personenverkehrs, können eine Gang-
schlucht aufweisen, um einen niveaugleichen Durch-
gang durch das ganze Fahrzeug zu ermöglichen und
dennoch technischeKomponentenwieFahrwerkeunter-
zubringen.
[0003] Um einzelne Wagen oder Fahrgastbereiche
innerhalb eines Wagens des großräumigen Fahrzeugs
voneinander abzutrennen sind Übergangstürvorrichtun-
gen bekannt geworden. Üblicherweise sind sie in Be-
reichen des Fahrzeugs mit einem in der Breite durch-
gehenden Fußbodenniveau angeordnet.
[0004] Die Druckschrift FR 2 397 299 A1 lehrt eine
gattungsgemäße Übergangstürvorrichtung für ein Fahr-
zeug des öffentlichen Personenverkehrsmit einer Gang-
schlucht. Die Übergangstürvorrichtung weist einen obe-
ren Teil mit zwei gegenläufig verschiebbaren Türflügeln
sowie einen unteren Teil mit jeweils an den Türflügeln
drehbar befestigten Türblättern auf.
[0005] Die zum Prioritätstag dieser Patentanmeldung
noch nicht der Öffentlichkeit zugängliche Offenlegungs-
schrift DE 10 2023 200 487 A1 offenbart ebenfalls eine
gattungsgemäße Übergangstürvorrichtung mit einem
oberen und einemunteren Teil, wobei der obere Teil zwei
gegenläufig verschiebbare Türflügel aufweist und der
untere Teil jeweils in die Türflügel einfahrbare Abdeckun-
gen umfasst.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Übergangstürvorrichtungen vorzuschlagen, die flexibel
im Fahrzeug angeordnet werden kann.
[0007] Gelöst wird die Aufgabe durch die Gegenstän-
de der unabhängigen Patentansprüche. Weiterbildun-
gen und Ausgestaltungen der Erfindung finden sich in
den Merkmalen der abhängigen Patentansprüche wie-
der.
[0008] Eine erfindungsgemäße Übergangstürvorrich-
tung für ein Fahrzeug, insbesondere für ein großräumi-
ges Fahrzeug des öffentlichen Personenverkehrs, ins-
besondere für ein Schienenfahrzeug, umfassend zumin-
dest eine Gangschlucht umfasst einen oberen Teil und
einen unteren Teil, wobei der obere Teil zwei gegenläufig
verschiebbare Türflügel und der untere Teil zwei gegen-
läufig schwenkbare Türblätter aufweist.
[0009] Ein erfindungsgemäßes Fahrzeug, insbeson-
dere ein großräumiges Fahrzeug des öffentlichenPerso-
nenverkehrs, insbesondere ein Schienenfahrzeug des
öffentlichen Personenverkehrs, weist wenigstens einen
Wagenkasten mit einer Gangschlucht auf sowie wenigs-
tens eine erfindungsgemäße Übergangstürvorrichtung,
wobei der obere Teil der Übergangstürvorrichtung, also
zumindest die zwei gegenläufig verschiebbaren Türflü-
gel, zumindest teilweise, insbesondere vollständig, ober-

halb einer Sitzebene und der untere Teil, also zumindest
die zwei gegenläufig schwenkbaren Türblätter, zumin-
dest teilweise, insbesondere vollständig, in der Gang-
schlucht angeordnet sind.
[0010] Die zwei gegenläufig verschiebbaren Türflügel
sind insbesondere oberhalb der Sitzebene in der Art
einer doppelflügeligen Schiebetür angeordnet und zu-
einander ausgerichtet und zwischen einem geschlosse-
nen Zustand und einem geöffneten Zustand verschieb-
bar. Die zwei Türflügel sind in einer gemeinsamenEbene
verschiebbar. Sie vollziehen eine gegenläufige transla-
torische Bewegung. Gleichermaßen sind die zwei ge-
genläufig schwenkbaren Türblätter insbesondere in der
Art einer doppelflügeligen Schwenktür in der Gang-
schlucht angeordnet und zueinander ausgerichtet und
zwischeneinemgeschlossenenZustandundeinemgeö-
ffnetenZustandschwenkbar.Unter einerSchwenkbewe-
gung eines Türblatts wird hier eine Bewegung des Türb-
latts mit einem rotatorischen Bewegungsanteil um eine
Achse parallel zur Ebene des Türblatts verstanden. Im
geschlossenen Zustand liegen die zwei Türblätter in
einer gemeinsamen Ebene, insbesondere liegen sie im
geschlossenen Zustand in einer gemeinsamen Ebenen
mit den Türflügeln, insbesondere einer in bestimmungs-
gemäßer Ausrichtung der Übergangstürvorrichtung im
Wesentlichen vertikalen Querschnittsebene durch den
Wagenkasten des Fahrzeugs. AlsGangschlucht wird ein
zwischen den Sitzebenen tiefer gelegener Gang be-
zeichnet. Die Sitzebenen liegen dabei bevorzugt in einer
gemeinsamen Ebene, die insbesondere horizontal ver-
läuft, sofern das Fahrzeug ebenfalls horizontal ausge-
richtet ist. Der Boden der Gangschlucht dient bevorzugt
als Fußboden für Passagiere und er ist insbesondere
parallel zu den Sitzebenen ausgerichtet, er könnte auch
als Gangebene bezeichnet werden. Dabei liegt er tiefer
als die Sitzebenen. Die Seiten der Gangschlucht sind
insbesondere durch die Sitzebenen nach oben hin ab-
geschlossen. Die Gangschlucht wird also durch den
Boden und die Seiten der Gangschlucht, die auch als
einander gegenüberliegende Seitenwände der Gang-
schlucht bezeichnet werden können, begrenzt. Im ge-
schlossenen Zustand der Übergangstürvorrichtung ver-
schließen die Türblätter die Gangschlucht und in einem
offenenZustandgebensie dieGangschlucht zumDurch-
gang frei. DerRaumüber derGangschlucht oberhalb der
Sitzebene wird im offenen Zustand von den Türflügeln
zum Durchtritt freigegeben sowie im geschlossenen Zu-
stand zum Durchtritt versperrt.
[0011] DieÜbergangstürvorrichtung schließt somit so-
wohl auf Gangniveau als auch auf Sitzniveau. Der obere
Teil reicht insbesondere von der Sitzebene bis zu einer
bzw. unter eine Fahrzeugdecke. Die Türflügel können im
offenen Zustand hinter eine Stirnwandverkleidung bzw.
beidseitig der Übergangstürvorrichtung angeordnete
Stirnseitenwände einer Innenraumstirnwand geführt
sein. Der untere reicht von der Gangebene bis zur Sitz-
ebene. Die Türblätter können im offenen Zustand an die
Seiten der Gangschlucht geschwenkt sein. Sie vollfüh-
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ren eine Schwenk- oder eine Dreh-Schiebebewegung
zwischendemgeschlossenenunddemoffenenZustand.
Ihre Bewegung weist somit zumindest rotatorische An-
teile auf. Die Türblätter könnten entsprechend auch als
Türklappen bezeichnet werden.
[0012] Um eine gegenseitig bedingte Öffnungs‑ und
Schließbewegung der Türblätter mit den Türflügeln zu
bewirken ist vorteilhaft ein erstes Türblatt der zwei ge-
genläufig schwenkbarenTürblättermit einemerstenTür-
flügel der zwei gegenläufig verschiebbaren Türflügel
mechanisch gekoppelt und ein zweites Türblatt der zwei
gegenläufig schwenkbaren Türblätter ist mit einem zwei-
ten Türflügel der zwei gegenläufig verschiebbaren Tür-
flügel mechanisch gekoppelt, insbesondere so, dass
eine Schiebebewegung des ersten Türflügels eine
Schwenkbewegung des ersten Türblatts bewirkt und
eine Schiebebewegung des zweiten Türflügels eine
Schwenkbewegung des zweiten Türblatts bewirkt.
[0013] Gemäß einer weiteren Weiterbildung der Erfin-
dung ist das erste Türblatt im Bereich einer Haupt-
schließkante des ersten Türblatts drehbar zum ersten
Türflügel mit dem ersten Türflügel im Bereich einer
Hauptschließkante des ersten Türflügels mechanisch
gekoppelt und das zweite Türblatt ist im Bereich einer
Hauptschließkante des zweiten Türblatts drehbar zum
zweiten Türflügel mit dem zweiten Türflügel im Bereich
einer Hauptschließkante des zweiten Türflügels mecha-
nisch gekoppelt.
[0014] Hierfür kann das erste Türblatt mit dem ersten
Türflügel über einen festen Lagerpunkt, insbesondere
ein erstes Drehgelenk, beispielsweise ein Scharnierge-
lenk, verbunden sein. Analog kann die mechanische
Kopplung zwischen dem zweiten Türblatt und dem zwei-
ten Türflügel über einen festen Lagerpunkt, insbesonde-
re ein zweites Drehgelenk, beispielsweise ein Scharnier-
gelenk, realisiert sein.
[0015] Im geschlossenen Zustand der Übergangstür-
vorrichtung, also im geschlossenen Zustand der zwei
gegenläufig verschiebbaren Türflügel und im geschlos-
senen Zustand der zwei gegenläufig schwenkbaren Tür-
blätter, stehen sich nicht nur die jeweiligenHauptschließ-
kanten der zwei gegenläufig verschiebbaren Türflügel
sowie der zwei gegenläufig schwenkbaren Türblätter
gegenüber, gegebenenfalls unter Bildung eines kleinen
Spalts, sondern es liegen die Hauptschließkanten des
ersten Türblatts und des ersten Türflügels bevorzugt im
Wesentlichen auf einer Linie und auch die Hauptschließ-
kanten des zweiten Türblatts und des zweiten Türflügels
liegen bevorzugt im Wesentlichen auf einer Linie. Auch
die jeweils obere Nebenschließkante der zwei gegen-
läufig schwenkbaren Türblätter und die jeweils untere
Nebenschließkante der zwei gegenläufig verschiebba-
ren Türflügel liegen bevorzugt im geschlossenen Zu-
stand der Übergangstürvorrichtung, gegebenenfalls un-
ter Bildung eines kleinen Spalts, aneinander an.
[0016] Wie oben bereits ausgeführt können die Tür-
blätter im offenen Zustand insbesondere gegen die je-
weiligenSeiten derGangschlucht geschwenkt sein. Dies

erfolgt insbesondere über eine Dreh-Schiebe-Bewe-
gung, die beispielsweise jeweils über einKurbelgetriebe,
das mit der Gangschlucht und dem jeweiligen Türblatt
verbunden ist, realisiert ist, wobei die Kurbelgetriebe die
Türblätter auf einer jeweils gekrümmten Führungsbahn
zwischen einem geöffneten und einem geschlossenen
Zustand unter Krafteinwirkung führen. Die Türblätter
werden sozusagen bei Bewegung der Türflügel zwangs-
geführt.
[0017] Das Kurbelgetriebe kann als Koppelgetriebe,
insbesondere als viergliedriges Koppelgetriebe, bei-
spielsweise als sogenannte Schubschwinge, ausgebil-
det sein. Auch weitere Mehrgelenkscharniere sind denk-
bar.
[0018] Wie oben bereits beschrieben kann die
Schwenkbewegung des ersten und des zweiten Türb-
latts neben rotatorischen Anteile auch translatorische
Anteile aufweisenund somit alsSchwenk-Schiebebewe-
gung bzw. Dreh-Schiebebewegung bezeichnet werden.
Die jeweiligeSchwenk- oderRotationsachse, umwelche
die jeweilige Schwenkbewegung des jeweiligen ersten
und zweiten Türblatts zwischen demgeschlossenen und
offenen Zustand ausgeführt wird, liegt dabei nicht senk-
recht zur Ebene des jeweiligen Türblatts, sondern liegt
insbesondere parallel zur Ebene des jeweiligen Türb-
latts. In bestimmungsgemäßerAusrichtungbzw.Einbau-
lage der Übergangstürvorrichtung können die Schwenk-
oder Rotationsachsen des ersten und des zweiten Türb-
latts parallel zueinander in vertikaler Richtung verlaufen.
[0019] Dies hat mehrere Vorteile im Vergleich zum
Stand der Technik. So weisen die bisherigen Lösungen
eine mangelnde Stabilität, insbesondere gegen äußere
Einwirkungen senkrecht auf die Türblätter des unteren
Teils im geschlossenen Zustand auf. Sie sind nicht van-
dalismussicher. Durch den Anschlag der Türblätter bei
der Öffnungsbewegung kommt es zu größerem Ver-
schleiß. Beides kann zu einem "Ausleiern" der Anbin-
dung der Türblätter des unterenTeils an die Türflügel des
oberen Teils und somit zu erhöhtem Wartungsaufwand
führen. Darüber hinaus sind die Türblätter des unteren
Teils nicht manipulationssicher und sind damit aus
Brandschutzgründen nachteilig. DieseNachteilewerden
durch die Erfindung überwunden. Die Türblätter des
unteren Teils sind in einem Betriebszustand der Über-
gangstürvorrichtung nicht unabhängig von den Türflü-
geln des oberenTeils bewegbar, da das erste Türblattmit
dem ersten Türflügel sowie das zweite Türblatt mit dem
zweiten Türflügel verbunden sind. ZuWartungszwecken
können diese Verbindungen lösbar ausgebildet sein, so
dass in einemWartungszustand die Türblätter unabhän-
gig von den Türflügeln bewegbar sind.
[0020] Gemäß einer weiteren Weiterbildung weist die
Übergangstürvorrichtung wenigstes ein am ersten Tür-
blatt, insbesondere drehbar, gelagertes erstes Getriebe-
element zur Ausbildung eines, insbesondere horizonta-
len bzw. horizontal wirkenden, ersten viergliedrigen Kop-
pelgetriebes, insbesondere einer Schubschwinge, mit
dem ersten Türblatt als weiterem Getriebeglied des ers-
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ten viergliedrigen Koppelgetriebes und wenigstens ein
am zweiten Türblatt, insbesondere drehbar, gelagertes
zweites Getriebeelement zur Ausbildung eines, insbe-
sonderehorizontalen bzw. horizontalwirkenden, zweiten
viergliedrigen Koppelgetriebes, insbesondere einer
Schubschwinge, mit dem zweiten Türblatt als weiterem
Getriebeglied des zweiten viergliedrigen Koppelgetrie-
bes auf.
[0021] Im betriebsgemäß montiertem Zustand der
Übergangstürvorrichtung im Fahrzeug sind das erste
Türblatt über das erste Getriebeelement und das zweite
Türblatt über das zweite Getriebeelement an jeweils
einander gegenüberliegenden Seiten der Gangschlucht
gelagert sind.
[0022] Die Übergangstürvorrichtung weist nach einer
weiteren Weiterbildung einen ersten Schwenkarm als
erstes Getriebeelement und einen zweiten Schwenkarm
als zweites Getriebeelement auf, wobei ein erstes Ende
des ersten Schwenkarms zur Ausbildung des ersten
viergliedrigen Koppelgetriebes, insbesondere einer
Schubschwinge, insbesondere mittig, zwischen der
Hauptschließkante und einer der Hauptschließkante ge-
genüberliegenden, hinterenNebenschließkantedesers-
ten Türblatts drehbar zum ersten Türblatt am ersten
Türblatt angeordnet ist, wobei ein dem ersten Ende
des ersten Schwenkarms gegenüberliegendes zweites
Ende des ersten Schwenkarms zur drehbaren Lagerung
des ersten Schwenkarms an der Gangschlucht, insbe-
sondere an einer ersten Seite bzw. Seitenwand der
Gangschlucht, ausgebildet ist undwobei ein erstes Ende
des zweiten Schwenkarms zur Ausbildung des zweiten
viergliedrigen Koppelgetriebes, insbesondere einer
Schubschwinge, insbesondere mittig, zwischen der
Hauptschließkante und einer der Hauptschließkante ge-
genüberliegenden, hinteren Nebenschließkante des
zweiten Türblatts drehbar zum zweiten Türblatt am zwei-
ten Türblatt angeordnet ist, wobei ein dem ersten Ende
des zweiten Schwenkarms gegenüberliegendes zweites
Ende des zweiten Schwenkarms zur drehbaren Lage-
rung des zweiten Schwenkarms an der Gangschlucht,
insbesondere an einer zweiten Seite bzw. Seitenwand
der Gangschlucht, ausgebildet ist.
[0023] Der erste Schwenkarm ist insbesondere über
ein weiteres Drehgelenk imBereich seines ersten Endes
amersten Türblatt angeordnet, wobei er an seinemzwei-
ten Ende ein Teil eines weiteren Drehgelenks zur dreh-
baren Lagerung an der Gangschlucht aufweist. Analog
ist der zweite Schwenkarm insbesondere über ein weite-
res Drehgelenk im Bereich seines ersten Endes am
zweitenTürblatt angeordnet,wobei er an seinemzweiten
Ende ein Teil eines weiteren Drehgelenks zur drehbaren
Lagerung an der Gangschlucht aufweist.
[0024] Im betriebsgemäß montiertem Zustand der
Übergangstürvorrichtung imFahrzeug ist dann das erste
Türblatt über den ersten Schwenkarm an einer ersten
Seite bzw. einer ersten Seitenwand der Gangschlucht
angeschlagen, wobei das zweite Türblatt über den zwei-
ten Schwenkarm an einer der ersten Seite bzw. einer der

ersten Seitenwand gegenüberliegenden zweiten Seite
bzw. einer zweiten Seitenwand der Gangschlucht ange-
schlagen ist.
[0025] Alternativ sind der erste und der zweite
Schwenkarm jeweils am Boden der Gangschlucht im
Bereich der der jeweiligen Seite der Gangschlucht dreh-
bar gelagert. Sie sind dann entsprechend zur drehbaren
Lagerung am Boden der Gangschlucht ausgebildet.
[0026] Alternativ können die viergliedrigen Koppelge-
triebe auch folgendermaßen ausgebildet sein: Die Über-
gangstürvorrichtung weist weitergebildet eine erste Füh-
rungsschiene zur Führung eines ersten Schubsteins als
erstes Getriebeelement und eine zweite Führungsschie-
ne zur Führung eines zweiten Schubsteins als zweites
Getriebeelement auf, wobei die erste und die zweite
Führungsschiene zur Anordnung an der Gangschlucht
ausgebildet sind und wobei der erste Schubstein zur
Ausbildung eines viergliedrigen Koppelgetriebes im Be-
reich einer der Hauptschließkante gegenüberliegenden
Nebenschließkante des ersten Türblatts am ersten Tür-
blatt angeordnet und in der ersten Führungsschiene ge-
führt ist und wobei der zweite Schubstein zur Ausbildung
eines viergliedrigen Koppelgetriebes im Bereich einer
der Hauptschließkante gegenüberliegenden
[0027] Nebenschließkante des zweiten Türblatts am
zweiten Türblatt angeordnet und in der zweiten Füh-
rungsschiene geführt ist.
[0028] Im betriebsgemäß montiertem Zustand der
Übergangstürvorrichtung im Fahrzeug kann dann die
erste Führungsschiene an einer ersten Seite bzw. einer
ersten Seitenwand der Gangschlucht angeordnet sein,
wobei die zweite Führungsschiene an einer der ersten
Seite bzw. einer der ersten Seitenwand gegenüberlie-
genden zweitenSeite bzw. einer zweitenSeitenwandder
Gangschlucht angeordnet sein kann.
[0029] Alternativ können die Führungsschienen auch
auf oder in dem Boden der Gangschlucht im Bereich der
jeweiligen Seite der Gangschlucht angeordnet sein.
[0030] Die Schubsteine, oder Nutensteine, falls die
Führungsschienen mit Hohlkammer‑ oder Nutenprofil
ausgebildet sind, können entlang der jeweiligen Füh-
rungsschiene in dieser verschiebbar geführt sein. Sie
können zusätzlich auch drehbar in den jeweiligen Füh-
rungsschienen gelagert sein. Dann sind sie nicht zwin-
gend drehbar zu den entsprechenden Türblättern mit
diesen verbunden. Sind sie hingegen ausschließlich ent-
langder jeweiligenFührungsschiene in dieser verschieb-
bar geführt, sind siedrehbar zudenTürblätternandiesen
gelagert.Weitergebildet ist der erste Schubstein drehbar
zum ersten Türblatt am ersten Türblatt angeordnet und
der zweite Schubstein ist drehbar zum zweiten Türblatt
am zweiten Türblatt angeordnet.
[0031] Die vorher skizzierte Ausbildung der vierglied-
rigen Koppelgetriebemit Schwenkarmen hat den Vorteil,
dass sie frei von Führungsschienen am Boden und auch
an den Seitenwänden der Gangschlucht ist.
[0032] Vorteilhaft ist das Fahrzeug frei von Führungs-
schienen an einem Boden der Gangschlucht und/oder
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auf den Sitzebenen zur Führung der zwei Türflügel un-
d/oder der zwei Türblätter. Weitergebildet ist die Über-
gangstürvorrichtung so imFahrzeug angeordnet, dass in
einemoffenenZustand derÜbergangstürvorrichtung der
erste und der zweite Türflügel näherungsweise quer zur
Gangschlucht auseinandergeschoben sind und das ers-
te Türblatt gegen die erste Seite der Gangschlucht ge-
schwenkt ist unddas zweiteTürblatt gegendie der ersten
Seite gegenüberliegende zweite Seite derGangschlucht
geschwenkt ist, so dass dieGangschlucht zumDurchtritt
frei gegeben ist.
[0033] Es soll eine ausreichend große Durchgangs-
weite erreicht werden. Entsprechend sind die Kompo-
nenten der Übergangstürvorrichtung vorteilhaft so zu-
einander bemessen, dassderuntereTeil derÜbergangs-
türvorrichtung vollständig aufgeklappt, insbesondere
das erste Türblatt im Wesentlichen an der ersten Seite
der Gangschlucht anliegt und das zweite Türblatt im
Wesentlichen an der zweiten Seite der Gangschlucht
anliegt, natürlich unter Bildung eines Spalts dazwischen,
insbesonderemit dem ersten bzw. zweiten Schwenkarm
zwischen Seite der Gangschlucht und Türblatt. Die Tür-
blätter stehen in der offenen Stellung in einem Winkel
größer 75°, insbesondere größer 80°, insbesondere grö-
ßer 85°, insbesondere fast 90° zu auf den Türflügeln. Sie
stehen somit in einem Winkel kleiner 15°, insbesondere
kleiner 10°, insbesondere kleiner 10° zu den entsprech-
endenSeiten derGangschlucht, insbesondere verlaufen
sie ungefähr parallel zu den Seiten der Gangschlucht.
Die Hauptschließkanten des ersten Türflügels und des
ersten Türblatts können auch im offenen Zustand nähe-
rungsweise in einer Flucht liegen, allerdings dann aber
um bis zu 90° versetzt. Gleiches gilt logischerweise für
die Hauptschließkanten des zweiten Türflügels und des
zweiten Türblatts im offenen Zustand.
[0034] Gemäß einer weiteren Weiterbildung sind ein
Abstand zwischen der mechanischen Kopplung des ers-
ten Türblatts mit dem ersten Türflügel und dem ersten
Ende des ersten Schwenkarms sowie ein Abstand zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Ende des ersten
Schwenkarms, also die Längedes erstenSchwenkarms,
so aufeinander abgestimmt, dass das erste Türblatt in
einer offenen Stellung in einem Winkel kleiner 15°, ins-
besondere kleiner 10°, insbesondere kleiner 5°, zur ers-
ten Seite der Gangschlucht steht. Gleichermaßen sind
ein Abstand zwischen der mechanischen Kopplung des
zweiten Türblatts mit dem zweiten Türflügel und dem
ersten Ende des zweiten Schwenkarms und die Länge
des zweiten Schwenkarms zwischen dem ersten und
dem zweiten Ende des zweiten Schwenkarms so auf-
einander abgestimmt, dass das zweite Türblatt in einer
offenen Stellung in einem Winkel kleiner 15°, insbeson-
dere kleiner 10°, insbesondere kleiner 5°, zur zweiten
Seite der Gangschlucht steht. Die Türblätter sind in der
offenen Stellung zu den jeweiligen Seiten der Gang-
schlucht geschwenkt und geben den Gang somit zum
Durchtritt frei. Vorteilhaft steht das erste Türblatt in einer
offenenStellung näherungsweise parallel zur erstenSei-

te der Gangschlucht steht. Gleichermaßen steht das
zweite Türblatt in einer offenenStellung imWesentlichen
parallel zur zweiten Seite der Gangschlucht.
[0035] Weitergebildet weist die Übergangstürvorrich-
tungwenigstens einenTürantrieb auf, dermit demersten
und dem zweiten Türflügel verbunden und ausgebildet
ist, den ersten und den zweiten Türflügel zwischen einer
geschlossenen und einer offenen Stellung gegenläufig
zu verschieben. Es handelt sich dabei beispielsweise um
einen elektromotorischen Antrieb.
[0036] Der untere Teil der Übergangstürvorrichtung ist
weitergebildet hingegen frei von einem eigenen, zum
Antrieb der Türflügel zusätzlichen, direkten Antrieb zur
Ausführung der Bewegung, insbesondere der Schwenk‑
bzw. Dreh-Schiebe-Bewegung, der Türblätter. Die Tür-
blätter werden durch die als Mitnehmer wirkenden me-
chanischen Kopplungen mit den Türflügeln mitbewegt.
Der Antrieb für die Türflügel bewirkt dadurch auch eine
Öffnungs‑ bzw. Schließbewegung der Türblätter. Die
Querbewegung der Türflügel des oberen Teils der Über-
gangstürvorrichtungwirdmittels dermechanischenKop-
plungenmit den Türblättern und der jeweiligen Lagerung
der Türblätter bzw. deren Ausbildung als viergliedrigen
Koppelgetrieben in die jeweilige Schwenk- bzw. Dreh-
Schiebe-Bewegung der Türblätter des unteren Teils der
Übergangstürvorrichtung umgesetzt.
[0037] Die erfindungsgemäße Übergangstürvorrich-
tung sowie das erfindungsgemäße Fahrzeug weisen
mehrere Vorteile auf. Sie ermöglicht eine fast vollständi-
geÖffnung derGangschlucht ohne in denSeitenwänden
der Gangschlucht versenkbare Türblätter und somit oh-
ne Ausschnitte in den Seitenwänden der Gangschlucht.
Dabei ist der Bauraum in der Gangschlucht ist sehr be-
grenzt. Es sind auch keine separaten Türantriebe erfor-
derlich, ein Antrieb zum Öffnen und Schließen der in
einen unteren und einen oberen Teil geteilten Über-
gangstürvorrichtung ist ausreichend. Ohne Schienen
im Boden oder auf den Sitzebenen ist sie gegen Ver-
schmutzung gut gesichert und weist daher eine hohe
Verfügbarkeit auf.
[0038] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Sie wird anhand der nachfolgenden Figuren
näher erläutert, in denen jeweils ein Ausgestaltungsbei-
spiel dargestellt ist.GleicheElemente indenFigurensind
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Fig. 1 zeigt schematisch einen Querschnitt durch
den Gangbereich eines Fahrzeugs mit einer
Gangschlucht,

Fig. 2 zeigt schematisch eine erfindungsgemäße
Übergangstürvorrichtung in bestimmungsge-
mäßer Einbaulage im geschlossenen Zustand,

Fig. 3 zeigt schematisch die Übergangstürvorrich-
tung aus Fig. 2 im Teilschnitt,

Fig. 4 zeigt schematisch die erfindungsgemäße
Übergangstürvorrichtung in bestimmungsge-
mäßer Einbaulage in einem teilgeöffneten Zu-
stand,
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Fig. 5 zeigt schematisch die Übergangstürvorrich-
tung aus Fig. 4 im Teilschnitt,

Fig. 6 zeigt schematisch die erfindungsgemäße
Übergangstürvorrichtung in bestimmungsge-
mäßer Einbaulage im offenen Zustand,

Fig. 7 zeigt schematisch die Übergangstürvorrich-
tung aus Fig. 6 im Teilschnitt,

[0039] In Fig. 1 ist ein Innenraum eines Fahrzeugs,
insbesondere ein Fahrgastraum eines Schienenfahr-
zeugs des Öffentlichen Personenverkehrs, schematisch
im Querschnitt dargestellt. Der Innenraum weist eine
Gangschlucht 2 auf. Die Gangschlucht 2 ist durch einen
Boden 21, hier ein Fußboden als Teil eines Gangs für
Passagiere des Fahrzeugs, nach unten hin begrenzt
sowie seitlich durch eine erste Seite 22 und durch eine
der ersten Seite 22 gegenüberliegenden zweiten Seite
23.DieSeiten22und23könnenTeile vonPodesten sein,
in welchen Geräte oder Komponenten des Fahrzeugs
untergebracht sind, beispielsweise laufen in den Podes-
ten Räder eines Fahrwerks des Fahrzeugs, und auf
welchen Podesten Sitze angeordnet sein können. Daher
wird der Boden des Fahrzeugs über den Podesten auch
als Sitzebene 10 bezeichnet. Die Sitzebenen 10 sind im
Vergleich zum Boden 21 der Gangschlucht angehoben.
[0040] Die Figuren 2 bis 7 veranschaulichen nun eine
erfindungsgemäße Übergangstürvorrichtung 1, die zu-
mindest teilweise im Bereich der Gangschlucht 2 ange-
ordnet ist. Die Übergangstürvorrichtung 1 umfasst einen
oberen Teil 11 und einen unteren Teil 12, wobei der obere
Teil 11 zwei gegenläufig zwischen einem geschlossenen
Zustand und einem geöffneten Zustand verschiebbare
Türflügel 3, 5, einen ersten verschiebbaren Türflügel 3
und einen zum ersten Türflügel 3 gegenläufig verschieb-
baren zweiten Türflügel 5, aufweist und der untere Teil 12
zwei gegenläufig zwischen einem geschlossenen Zu-
stand und einem geöffneten Zustand schwenkbare Tür-
blätter 4, 6, ein erstes schwenkbares Türblatt 4 und ein
zum ersten Türblatt 4 gegenläufig schwenkbares, zwei-
tes Türblatt 6 aufweist.
[0041] Dabei ist je ein Türblatt 4, 6 mit jeweils einem
Türflügel 3, 5 mechanisch gekoppelt, das erstes Türblatt
4 ist mit dem ersten Türflügel 3 mechanisch gekoppelt
und das zweite Türblatt 6 ist mit dem zweiten Türflügel 5
mechanisch gekoppelt. Dadurch wird eine gegenseitig
bedingteÖffnungs- undSchließbewegung der Türblätter
4, 6 mit den Türflügeln 3, 5 bewirkt, wie den Figuren 2 bis
7 zu entnehmen ist. Eine Schiebebewegung des ersten
Türflügels 3 wird in eine Schwenkbewegung des ersten
Türblatts 5 umgesetzt und eine Schiebebewegung des
zweiten Türflügels 4wird in eine Schwenkbewegung des
zweiten Türblatts 6 umgesetzt.
[0042] Hier ist das erste Türblatt 4 über ein erstes
Drehgelenk 42 ist im Bereich der Hauptschließkante
41 des ersten Türblatts 4 drehbar zum ersten Türflügel
3mit demerstenTürflügel 3 imBereichderHauptschließ-
kante 31 des ersten Türflügels 3 mechanisch gekoppelt.
Analog ist das zweite Türblatt 6 über ein zweites Dreh-

gelenk 62 ist im Bereich der Hauptschließkante 61 des
zweiten Türblatts 6 drehbar zum zweiten Türflügel 5 mit
dem zweiten Türflügel 5 im Bereich der Hauptschließ-
kante 51 des zweiten Türflügels 5 mechanisch gekop-
pelt.
[0043] Darüber hinaus ist ein erster Schwenkarm 45
und ein zweiter Schwenkarm 65 vorgesehen. Die
Schwenkarme 45, 65 sind jeweils mittig zwischen den
Hauptschließkanten 41, 61 der Türblätter 4, 6 und den
jeweils denHauptschließkanten 41, 61der Türblätter 4, 6
gegenüberliegenden hinteren Nebenschließkanten 46,
66 der Türblätter 4, 6 drehbar am jeweiligen Türblatt 4, 6
angeordnet.
[0044] Die Schwenkarme 45, 65 sind zur drehbaren
Lagerung an derGangschlucht 2 ausgebildet und hier an
denSeiten 22, 23 derGangschlucht 2 angeschlagen. Ein
erstes Ende der Schwenkarme 45, 65 ist jeweils über ein
Drehgelenk 43, 63 mit den Türblättern 4, 6 verbunden
undein zweitesEndederSchwenkarme45, 65 ist jeweils
über ein weiteres Drehgelenk 44, 64 mit den Seiten der
Gangschlucht verbunden.
[0045] So ist jeweils ein viergliedriges Koppelgetriebe,
hier in Form einer Schubschwinge, ausgebildet, mit den
Schwenkarmen 45, 65 als sogenannte Schubkurbeln
und den jeweiligen Abschnitten der Türblätter 4, 6 zwi-
schen den gelenkigen Verbindungen der jeweiligen
Schwenkarmen 43, 63 und den Drehgelenken 42, 62
als mechanische Kopplungen mit den Türflügeln 3, 5
als weiteren Getriebegliedern.
[0046] Im geschlossenen Zustand der Übergangstür-
vorrichtung 1, gemäß Fig. 2 und Fig. 3, befinden sich die
Türflügel 3, 5 sowie die Türblätter 4, 6 in einer jeweils
geschlossenen Stellung und es liegen der erste und der
zweite Türflügel 3, 5 und das erste und das zweite Tür-
blatt 4, 6 in einer gemeinsamen Ebenen und die jewei-
ligenHauptschließkanten31, 41, 51, 61sowiedieoberen
Nebenschließkanten 48, 68 der Türblätter 4, 6 und die
unteren Nebenschließkanten 37, 57 der Türflügel 3, 5
verlaufen bündig zueinander und liegen, unter Bildung
eines kleinen Spalts, aneinander an. Die oberen Neben-
schließkanten 38, 58 der Türflügel 3, 5 weisen hingegen
zur Decke. Die unteren Nebenschließkanten 47, 67 der
Türblätter 4, 6 stehen demBoden 21 der Gangschlucht 2
gegenüber.
[0047] Die beiden Türflügel 3, 5 sind im Wesentlichen
quer zur Gangschlucht gegenläufig zueinander ver-
schiebbar. Durch die mechanische Kopplung über die
Drehgelenke 42, 63 wird eineMitnahme der Türblätter 4,
6 bewirkt. Dabei bewegen sich die Hauptschließkanten
41, 61 der Türblätter 4, 6 auf einer Bahn, die imWesent-
lichen parallel zur Bewegungsrichtung der Türflügel 3, 5
ist oder gar mit dieser zusammenfällt. Durch die Anlen-
kung der Türblätter 4, 6 über die Schwenkarme 45, 65 an
den Seiten 22, 23 der Gangschlucht, werden sie in einer
Dreh-Schiebe-Bewegung auf einer gekrümmten Füh-
rungsbahn bewegt.
[0048] Im teilgeöffneten Zustand gemäß Fig. 4 und 5
ragen die Türflügel 3, 5 teilweise in den Gang, der durch
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die Seiten 22, 23 der Gangschlucht 2 nach oben hin
verlängert ist. Die Türblätter 4, 6 stehen von oben be-
trachtet schräg in der Gangschlucht und versperren den
Gang noch teilweise.
[0049] Im offenen Zustand der Übergangstürvorrich-
tung1gemäßFig. 6und7hingegensinddieTürflügel 3, 5
näherungsweise aus demGang heraus verschoben und
geben den Gang zum Durchtritt durch die Übergangs-
türvorrichtung 1 frei. Hier kann ein kleiner Überlapp in
Kauf genommen werden, der durch die mechanische
Kopplung mit den Türblättern 4, 6 begründet ist. Die
Türblätter 4, 6 sind gegen die Seiten 22, 23 der Gang-
schlucht 2 geschwenkt, sodass eine ausreichend große
Durchgangsweite erreicht wird - derGang ist zumDurch-
tritt durch die Übergangstürvorrichtung 1 frei.
[0050] DieTürblätter 4, 6 sind imWesentlichen parallel
zu den Seiten 22, 23 der Gangschlucht 2 ausgerichtet
und damit imWinkel von ungefähr 90° zu den Türflügeln
versetzt.
[0051] Das Fahrzeug kann imBereich der Übergangs-
türvorrichtung 1 eine hier nicht gezeichnete Innenraums-
tirnwand mit beidseitigen Stirnseitenwänden aufweisen,
in welche die Türflügel 3, 5 in geöffneter Stellung zumin-
dest teilweise verschoben bzw. verschiebbar sind. Die
den jeweiligen Hauptschließkanten 31, 51 der Türflügel
3, 5 gegenüberliegenden, hinteren Nebenschließkanten
36, 56 der Türflügel 3, 5 sind dann von den Stirnseiten-
wänden zumindest einseitig bedeckt.
[0052] Unabhängig vom grammatikalischen Ge-
schlecht eines bestimmten Begriffes sind Personen mit
männlicher, weiblicher oder anderer Geschlechteriden-
tität mit umfasst.

Patentansprüche

1. Übergangstürvorrichtung (1) für ein Fahrzeug des
öffentlichen Personenverkehrs mit einer Gang-
schlucht (2), dadurch gekennzeichnet, dass
die Übergangstürvorrichtung (1) einen oberen Teil
(11) und einen unteren Teil (12) umfasst, wobei der
obere Teil (11) zwei gegenläufig verschiebbare Tür-
flügel (3, 5) und der untere Teil (12) zwei gegenläufig
schwenkbare Türblätter (4, 6) aufweist.

2. Übergangstürvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
einerstesTürblatt (4) der zwei gegenläufigschwenk-
baren Türblätter (4, 6) mit einem ersten Türflügel (3)
der zwei gegenläufig verschiebbaren Türflügel (3, 5)
mechanisch gekoppelt ist und ein zweites Türblatt
(6) der zwei gegenläufig schwenkbaren Türblätter
(4, 6) mit einem zweiten Türflügel (5) der zwei ge-
genläufig verschiebbaren Türflügel (3, 5) mecha-
nisch gekoppelt ist.

3. Übergangstürvorrichtung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

das erste Türblatt (4) imBereich einer Hauptschließ-
kante (41) des ersten Türblatts (4) drehbar zum
ersten Türflügel (3) mit dem ersten Türflügel (3) im
Bereich einer Hauptschließkante (31) des ersten
Türflügels (3) mechanisch gekoppelt ist und das
zweite Türblatt (6) im Bereich einer Hauptschließ-
kante (61) des zweiten Türblatts (6) drehbar zum
zweitenTürflügel (5)mit demzweitenTürflügel (5) im
Bereich einer Hauptschließkante (51) des zweiten
Türflügels (5) mechanisch gekoppelt ist.

4. Übergangstürvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
sie wenigstens ein am ersten Türblatt (4) gelagertes
erstesGetriebeelement zur Ausbildung eines ersten
viergliedrigen Koppelgetriebes mit dem ersten Tür-
blatt (4) als weiterem Getriebeglied und wenigstens
ein am zweiten Türblatt (6) gelagertes zweites Ge-
triebeelement zur Ausbildung eines zweiten vier-
gliedrigen Koppelgetriebesmit dem zweiten Türblatt
(6) als weiterem Getriebeglied aufweist.

5. Übergangstürvorrichtung (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
sie einen ersten Schwenkarm (45) als erstes Ge-
triebeelement und einen zweiten Schwenkarm (65)
als zweites Getriebeelement aufweist, wobei ein
erstes Ende des ersten Schwenkarms (45) zur Aus-
bildung des ersten viergliedrigen Koppelgetriebes
zwischen der Hauptschließkante (41) und einer
der Hauptschließkante (41) gegenüberliegenden
Nebenschließkante (46) des ersten Türblatts (4)
drehbar zum ersten Türblatt (4) am ersten Türblatt
(4) angeordnet ist, wobei ein dem ersten Ende des
ersten Schwenkarms (45) gegenüberliegendes
zweites Ende des ersten Schwenkarms (45) zur
drehbaren Lagerung des ersten Schwenkarms
(45) an der Gangschlucht (2) ausgebildet ist und
wobei ein erstes Ende des zweiten Schwenkarms
(65) zur Ausbildung des zweiten viergliedrigen Kop-
pelgetriebes zwischen der Hauptschließkante (61)
und einer der Hauptschließkante (61) gegenüber-
liegenden Nebenschließkante (66) des zweiten
Türblatts (6) drehbar zum zweiten Türblatt (6) am
zweiten Türblatt (6) angeordnet ist, wobei ein dem
ersten Ende des zweiten Schwenkarms (65) gegen-
überliegendes zweites Ende des zweiten Schwen-
karms (65) zur drehbaren Lagerung des zweiten
Schwenkarms (65) an der Gangschlucht (2) ausge-
bildet ist.

6. Übergangstürvorrichtung (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
sie eine erste Führungsschiene zur Führung eines
ersten Schubsteins als erstes Getriebeelement und
eine zweite Führungsschiene zur Führung eines
zweiten Schubsteins als zweites Getriebeelement
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umfasst, wobei die erste und die zweite Führungs-
schiene zur Anordnung an der Gangschlucht (2)
ausgebildet sind und wobei der erste Schubstein
zur Ausbildung des ersten viergliedrigen Koppelge-
triebes im Bereich einer der Hauptschließkante (41)
gegenüberliegenden Nebenschließkante (46) des
ersten Türblatts (4) drehbar zum ersten Türblatt
(4) am ersten Türblatt (4) angeordnet und in der
ersten Führungsschiene geführt ist und wobei der
zweite Schubstein zur Ausbildung des zweiten vier-
gliedrigen Koppelgetriebes im Bereich einer der
Hauptschließkante (61) gegenüberliegenden Ne-
benschließkante (66) des zweiten Türblatts (6) dreh-
bar zum zweiten Türblatt (6) am zweiten Türblatt (6)
angeordnet und in der zweiten Führungsschiene
geführt ist.

7. Übergangstürvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
sie wenigstens einen Türantrieb aufweist, der mit
dem ersten und dem zweiten Türflügel (3, 5) ver-
bunden und ausgebildet ist, den ersten und den
zweiten Türflügel (3, 5) zwischen einer geschlosse-
nen und einer offenen Stellung gegenläufig zu ver-
schieben.

8. Übergangstürvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste und das zweite Türblatt (4, 6) frei von
einem direkten Antrieb zur Bewegung der Türblätter
(4, 6) sind.

9. Fahrzeug, insbesondere des öffentlichen Personen-
verkehrs, mit einer Gangschlucht (2) umfassend
wenigstens eine Übergangstürvorrichtung (1) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der
obere Teil (11) der Übergangstürvorrichtung (1)
oberhalb einer Sitzebene (10) und der untere Teil
(12) in der Gangschlucht (2) angeordnet sind.

10. Fahrzeug nach Anspruch 9 mit einer Übergangstür-
vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Türblatt (4) über das erste Getriebeele-
ment und das zweite Türblatt (6) über das zweite
Getriebeelement an jeweils einander gegenüberlie-
genden Seiten der Gangschlucht (2) gelagert sind.

11. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Übergangstürvorrichtung (1) so im Fahrzeug an-
geordnet ist, dass in einem geschlossenen Zustand
der Übergangstürvorrichtung (1) der erste und der
zweite Türflügel (3, 5) und das erste und das zweite
Türblatt (4, 6) in einer Ebene liegen.

12. Fahrzeug nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Übergangstürvorrichtung (1) so im Fahrzeug an-
geordnet ist, dass in einem geschlossenen Zustand
der Übergangstürvorrichtung (1) die Hauptschließ-
kanten (31, 51) des ersten und des zweiten Türflü-
gels (3, 5) aufeinander stehen unddieHauptschließ-
kanten (41, 61) des ersten und des zweiten Türblatts
(4, 6) aufeinander stehen, wobei die Hauptschließ-
kanten (31, 41) des ersten Türflügels (3) und des
ersten Türblatts (4) in einer Linie liegen und wobei
die Hauptschließkanten (51, 61) des zweiten Türflü-
gels (4) und des zweiten Türblatts (6) in einer Linie
liegen.

13. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Übergangstürvorrichtung (1) so im Fahrzeug an-
geordnet ist, dass in einem offenen Zustand der
Übergangstürvorrichtung (1) der erste und der zwei-
te Türflügel (3, 5) quer zur Gangschlucht (2) aus-
einander geschoben sind und das erste Türblatt (4)
gegen eine erste Seite (22) der Gangschlucht (2)
geschwenkt ist und das zweite Türblatt (6) gegen
eineder erstenSeite (22) gegenüberliegende zweite
Seite (23) der Gangschlucht (2) geschwenkt ist.

14. Fahrzeug nach den Ansprüchen 12 und 13 mit einer
Übergangstürvorrichtung (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Abstand zwischen der mechanischen Kopplung
(42) deserstenTürblatts (4)mit demerstenTürflügel
(3) und dem ersten Ende des ersten Schwenkarms
(45) und ein Abstand zwischen dem ersten und dem
zweiten Ende des ersten Schwenkarms (45) so auf-
einander abgestimmt sind, dass das erste Türblatt
(4) in einer offenen Stellung parallel zur ersten Seite
(22) der Gangschlucht (2) steht und ein Abstand
zwischen der mechanischen Kopplung (62) des
zweiten Türblatts (6) mit dem zweiten Türflügel (5)
und dem ersten Ende des zweiten Schwenkarms
(65) und ein Abstand zwischen dem ersten und dem
zweiten Ende des zweiten Schwenkarms (65) so
aufeinander abgestimmt sind, dass das zweite Tür-
blatt (6) in einer offenenStellung parallel zur zweiten
Seite (23) der Gangschlucht (2) steht.

15. Fahrzeug nach einem der Ansprüche 9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
es frei von Führungsschienen an einem Boden (21)
der Gangschlucht (2) zur Führung der zwei Türflügel
(3, 5) und/oder der zwei Türblätter (4, 6) ist.
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